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Katastrophen


Es sind nicht die großen Katastrophen, Herzinfarkt, Mord,
Vergiftung durch überlagertes Ahoi-Brausepulver, nein, diese Dinge
trägt man mit Fassung. Ich meine diese nicht enden wollende
Verkettung fieser Kleinigkeiten, die uns manchmal den Alltag zur
Vorstufe der Hölle werden lassen.



Sie kennen das vielleicht: Sie als verantwortungsvoller Mensch, der
eigenen Entfaltungsmöglichkeiten bewusst, stets dazulernen wollend,
bemüht und meist guten Willens, müssen ab und zu mit ansehen, wie
alles, aber auch absolut alles schief und daneben geht.



So ein Tag war neulich, und ich weiß noch genau, es war ein
Donnerstag. Am Mittwoch hatte ich mir - Sie wissen schon, guten
Willens und so – endlich einmal die Bedienungsanleitung meines
kürzlich neu erworbenen Autos zur Hand genommen. Vor- und
zurückblätternd machte ich mich also mit den Feinheiten dieses
Kleinwagens vertraut, manche Passagen mehrmals stirnrunzelnd
halblaut vor mich hinmurmelnd, wenn ich deren Inhalt widersinnig
fand. Staunend Warnhinweise lesend, gekennzeichnet mit roten
Ausrufezeichen. Hinweise, was ich auf keinen Fall tun solle. Aber
auch, wie überaus hilfsbereit, Hinweise wie und in welcher
Reihenfolge ich etwas richtig mache. Wissen Sie, es war mir beim
Umfang dieses Bedienungsanleitungsheftes – was für ein Wort - 
natürlich unmöglich, mir mehr als die Hälfte all der Hinweise und
Warnungen zu merken. Zu viele Hebel neben dem Lenkrad, zu viele
rote Ausrufungszeichen. Egal. Ich hatte mich informiert und
startete am besagten Donnerstag mit dem Gefühl in den Morgen, etwas
Wichtiges erledigt zu haben. Vorbereitet zu sein. Aber das war ich
nicht, nicht für diesen Donnerstag.
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